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Nes Besuchs 1n der K7Z-Gedenkstätte Es 1St den Deutschen erkennen, Schon eım ersten Thema (Theologen-
Auschwitz-Birkenau konfrontiert. Die da{ß dıe Freiheit In Deutschland ohne ausbildung) wurden Posıtiıonen und
große (Geste des Versöhnungsgrußes die Freiheit Polens nıcht enkbar ISt, Gegenposıtionen deutlich. Kardınal
1ST polıtısch bedeutsam; aber hıer VOT und nıcht VErgESSCNH, da{fß die riedli- KRatzınger — WAar VO den Kurılenver-
den demonstrierenden und zugleıch che Revolution iın der DDR, die viel- WLELENN, die den Gesprächen bete1l-
verunsıcherten und schüchternen ehe- leicht dıe erfolgreiche Revolu- lıgt 1N, nahmen Kardınal
malıgen Zwangsarbeıtern, die VErSCS3- t1on INn der deutschen Geschichte ISt, Mayer und Bischof Josef Cordes daran
sChH wurden VO  5 den ommunistischen ohne den langen und mutıgen Fre1- teıl, der ohl wichtigste Lrug dazu 1n
Regierungen der Vergangenheıt und heitskampf der Polen, ohne „Solıdar- pointlierter Form VO hm Bekanntes
VO  e der wohlhabenden Bundesrepu- NOSC nıcht ware. bi VOT Er oriff ziemlich rontal die deut-
blık, hıer hätte ıne kleiıne (Geste der schen theologischen Fakultäten und
Aufmerksamkeit vielleicht sehr viel be- damıt mehr oder wenıger die Theolo-
wırken können, sehr viel mehr als o1€ ın Deutschland insgesamt Rat-
eld Polen hat den /Zweıten Welt- zınger tellte eınen Irend Z ber-
krıeg, den Nazı-Deutschland ANSC- spezlalısıerung, ZUrTF Zusammenhang-
tacht hat, wirklich verloren, und losıgkeıit UN. ZUYT Entkirchlichung der
zahlt dafür bıs heute. Ist das für Deut- Theologie fest; und mehr und mehr
sche schwer verstehen? Zugleıch Aussprache verstehe sıch Theologıe 1n Deutsch-
1STt Polen angewlesen auf dıe reiche, and „als Machtfaktor In der Kıirche
zuweılen allzu selbstzufrieden und guL

Dıie deutschen Bischöfe beim aDs die Kırche Dieser stark VOund hei der Kurıe ın Romgenährt daherkommende Bundesrepu- der Reaktion Ratzıngers auf dıe AKOl:
blık Ja, dıe Bundesrepublık Deutsch- Wegen übermäßiger Publizität ner Erklärung” VO Januar dieses Jah-
and 1St bereıt, Polen heltfen. Und brauchte sıch be] dem ursprünglıch aU- TCS diktierte Posıtıion, die WI1e schon
S1e wırd adurch U  — noch dazugewiın- Rerst diskret angelegten Gespräch nıe- vorher iın der Bundesrepublık (vgl
nen Polnische Überempfindlichkeiten mand beklagen. Dıe Aufmerksam- November 1989, auch
und die gemischten Gefühle nach dem keıt hierzulande Wr durch anderes während der Begegnung In Rom VO

Kohl-Besuch sınd auch daraus - besetzt (vgl ds Heft, 544) Der Erzbischof Johannes Dyba nachhaltıg
klären. Gekrümmter Gang, d Papst selbst wIl1es darauf hıin, als eIN- unterstützt wurde, hıelt Kardınal

Sühnebereıitschaft, Selbstver- VO  — einem „bewegenden Mo- Friedrich Wetter, der Nachtolger Kar-
leugnung sınd VO uns Deutschen MmMentL. tieigreiıfender Veränderungen 1ın dinal Ratzıngers als Erzbischof VO  5

nıcht verlangt, aber ELWAS anderes, mMIt Europa ” sprach. Von Schaden WAar München und Freıisıng, Die
dies nıcht. SO konnte offen und ohnedem WIr angesichts UWUNSETGT Größe eutschen Theologieprofessoren se]len

nıcht allzusehr Sınd: Einfüh- Fensterreden mıteinander gesprochen keineswegs VO  a „einem kırchenkriüti-
lungsvermögen. werden. Und kam I1a  — 11- schen e0: beseelt”, S1€ verhielten sıch
Angesıchts der Wıdrıigkeıiten 1mM Ver- SCI Sıtzordnung und der - auch nıcht abweısend gegenüber der
ältniıs zwıschen Deutschen und DPo- ständlichen Gesprächsgestaltung Je- Autorıität des Lehramtes und das
en, die gyerade während der Kanzler- weıls Reterat und Korreferat) auch Theologiestudium, WI1€e INn Deutsch-
reiıse immer wıeder daran gemahnten, bald ZUr Sache Be1l allgemeıinen Aus- and absolvieren sel, werde nach
wıevıel noch für die Versöhnung führungen ZU Thema („Die Weıter- Aufbau un inhaltlıcher Konzeption
u  > bleıbt, bleıbt festzuhalten, daß die yabe des Glaubens dıe kommende sowohl wıssenschaftlichen WI1Ee auch

(Gseneratıon und dıe Dienste derchristliche (seste des Versöhnungsgru- kirchlichen Anforderungen gerecht.
ßes Gegensätze überwiınden halt BeI kirchlichen Glaubensvermittlung) Anders als Ratzınger verteiıdigte Wet-
aller Unabgeschlossenheit ım Aussoöh- ter auch das weltkirchlich 1ne SOnNn-hielt 19808  a sıch nıcht lange auf Man
nungsprozeß zwischen Deutschen und sprach und diskutierte konkret über dersituation darstellende „‚duale Sy-
Polen 1St 1m November 1989 eın Theologıe und Priesterausbildung, stem“ VO Konvikten/Priestersemina-
Kapıtel In den beiderseıitigen Bezıe- über Katechese und Reliıg1i10onsunter- CM und theologischen Fakultäten.
hungen eingeleıtet worden. Und das riıcht, über kiırchliche Amter und Dien- Und eınen gegenwärtıig erkenn-
gehört auch den Realıtäten: Bıs VOT ST.\  D Daiß be] dem Gespräch der baren zentralkırchlichen Trend Zur „Se-
kurzem ware noch unvorstellbar BG eutschen Bischöfe mıt Vertretern der minarısıerung der Theologenausbil-
N, dafß eın deutscher Bundeskanz- Kurıe dem Vorsıtz des Papstes, dung verteidigte Wetter 1mM
ler und eın polnıscher Mınısterpräsıi- dem für den November alle einzelnen eingeräumter Mängel die
dent sıch eiıner brüderlichen (este bundesdeutschen Dıiözesanbischöfte deutsche Universitätstheologie nach-
bereitfinden. Es War der tapfere, fast (mıt Ausnahme des erkrankten Pas- drücklich. Die Eınbindung In das all-
zerbrechlıich wıirkende Tadeusz Mazo- Bischofs Franz Eder) miıt dem gemeıne deutsche Unıiversiıtäitswesen
WLECKL, der Ende des Polenbesuchs VO Papst begrüßten Westberli- se1 „maßgeblich für das hohe Nıveau,
des Bundeskanzlers den Satz sprach: 818 Generalvıkar Johannes Tobei nach das dıe Theologıe In Deutschland ent-

wıckeln konnte“ Wenn die Kıirche„Wır haben 1n Ihnen eınen Freund g - Kom gekommen N, auch Gegen-
tfunden“ sätzliches yab, blıeb nıcht verborgen. Wetter 1n eıner elit tortschreiten-
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Für die Kurılenvertreter War- für dıe anderen Kırchen In Süd undder Säkularısıerung noch als eın CT -

sSter Partner und als gewichtiger Fak- NUNSCH VOT Grenzüberschreitungen (Ost und konstatierte zugleich „eıne
LOr In der Gesellschaft anerkannt bestimmend. Der Beıtrag der Laıen Art Demut anderen gegenüber,
werde, dann rühre das „nıcht zuletzt ZUuUr Sendung der Kırche, der Sekre- bezeichnete aber kiırchliche Einrich-

anr der Erz-VO der räsenz ihrer Theologie Kleruskongregation, LungenN, die 1U  - weıterexıstierten, weıl
den Uniiversıiıtäten her“ Eıne Schwä- bischof Gilberto Agustont, SEe1 WAar S1e finanzıerbar seıen, als „nıcht wirk-

ber dürte „keinenchung der Universıitätstheologıe 1St „wertvoll”, ıch existenzfähıg und exiIstenzwür-
also nıcht 1m ınn der Bıschöfe, ber wahllosen Gebrauch“ dieser Miıtarbeit dig  “ Als e1ispıe eıner solch „selbstge-
be1 der Bevorzugung VO Priester- HC- geben. BG vrenzen ZU Amt wurden nugsamen Institution“ annte die
genüber Lai:enprofessoren ürtften scharf SCZOPCN. Im Verhältnis den „einmal inspiırıerende Jugendbewe-
deutsche Bischöfe kurıalen Wünschen Amtsträgern hätten Laıen 1m pPastora- gung‘. Dıie Bischöfe wurden aufgefor-
folgen. len Diıienst ıne „dıenende“ Funktion. dert, „risıkofreudıiger und kritischer

Das zielte auf die Pastoralreferenten. werden.“Durchaus kontrovers 1ng auch be]l
den anderen Themen Katechese bzw. Dıie VO deutscher Seılte eingeräumten Der Konferenzvorsitzende, Bischof

und kirchliche „Fehler“ bezogen sıch ıIn Erstier Linıe Lehmann, dankte betont herzlich demReligionsunterricht
lenste Von kurılaler Seılite auf Ausbildungsversäumnıi sse Papst. Er habe den deutschen Bıschö-
herrschten eindeutig Warnungen und Übergang VO Klerikern La1:enmıit- fen eınen „echten Petrusdienst“ TWIe-
Mahnungen VOT. Undeutlich geblıe- arbeıtern, nıcht auf das Instıtut als sol- SC  = und S1e Iun in Liebe
ben St, ob das Profıil des Religionsun- ches. uch VO kurıaler Seıte vyab ANSECSPOFNL. Und verwıes auftf die SC-
terrichts als schulische Einriıchtung diesbezüglıch Nuancen. Nıcht alle genwärtigen Autbrüche In Europa,

gewürdiıgt werden konnte. DG der Meınung Agustonı1s. Bischof gesichts deren dıe „vıelen kleinmüti-
Der Präfekt der Kleruskongregatıon, Averkamp verteidigte ınn und Auf- SCH Querelen 1ın der Kıirche schleu-
Kardınal Antonı0 Innocenti, sprach yabe VO  3 Pastoral- und (Gemeıindere- nıgst aufzugeben selen. Es wırd auf
VO schulischen Religionsunterricht ferenten. Aber oıbt dıesbezüglıch dıie Maßstäbe ankommen, denen das
als VO einem „ergänzenden Teıl“ der zweıtellos Abbautendenzen. Erz- „NCUC a Pln folgt FEıne instiıtutionell
Katechese als Gesamtbemühen dıe ıschof Dyba hat sıch bekanntlich be- breite räsenz In der Gesellschaft, die
Einführung In den Glauben und der reıits für Auslaufenlassen entschieden. durch „Glauben” nıcht gedeckt ISt,
Weıtergabe des Glaubens die näch- Und Essen un: Paderborn haben VO führt ZAUNE Auslaugung der Kırche.
STE (eneratıion. Anfang nıcht mıtgemacht. Aber dıie Lebendigkeit einer Kırche
uch da wurde die Theologie 1INS Vısıer hauptsächlıch Priester- und (Ir-
SC Dıie Katechese MUSSe den In der Schlufßansprache des Papstes densnachwuchs IMNECSSCN, eın
Glauben vermıtteln und dürfe nıcht wurde überdeutlıch, da{fs Rom sıch der

Schwäachen der Kirche In der Bundesre- ganz bestimmtes Kirchenbildvoraus. Es
Z „Experimentiertfeld” für theologi- 1St dıe Frage, ob theologisch undpublik noch klarer bewußt 1ST als ihrersche Hypothesen werden. Dıi1e oyle1- Stärken. Die Möglichkeiten des Zeug- praktısch VO  S sıch und VO  — den zeıtge-
chen Ma{fistäbe forderte Innocentiı für gebenen Herausforderungen bestehennısses und der Verkündıgung, dıe die kann. Darüber wırd weıter redendıe Katechismen. Sıe ürften ‚nıcht Kırche 1n der Bundesrepublık hat,Miıttel Experimenten noch wenıger se1n.schienen gegenüber SubstanzmängelnZUr Verbreıitung VO theologischen ın Glaube un Spirıtualıtät nıcht vielund exegetischen Meınungen sein“, wıegen. Und dem „‚hohen Organısa-die ihren berechtigten Raum anderswo tionsstand“ un: der adurch MÖg-hätten. Erfahrungstheologische An- Aufschub
Satze ın der Katechese wurden miıt lıchen breıiten räsenz wurde die Ge-

tahr der „Vereinnahmung“ durch Die Schwierigkeiten ugenMifstrauen edacht und VO den deut- Staat und Gesellschaft gegenüberge- Drewermanns mALt sıch UN. derschen Bischöten eher halbherzig VCT- stellt. Kırcheteidıigt. SI1e referiert hat Erzbischof
Johannes JToachim Degenhardt Bischof arl Lehmann hatte auf den Es WAar 51 Oktober. Reformationstag.
auch da darauf edacht, die Kırchliche säkularen Hıntergrund verwlıesen, der Der Paderborner Theologiedozent
Bındung des unterrichtenden Personals die Glaubenskraft schwäche, und i1ne und psychologische Berater Eugen
herauszustellen. Die scharte Frage des „Elementarısıierung des Glaubens“ — Drewermann Iu eıner Pressekonte-
Papstes In der Schlußansprache, ob gemahnt. Er sprach VO den „zweıdeu- ecnz 1n das Bonner Restaurant „Am
dem gyroßen Eınsatz 1mM Relıg10nsun- tiıgen Idealen der Selbstverwirklıi- Tulpenteld”. Eın Zusammenhang mIıt
terricht un ın der rwachsenenbil- chung”, ber auch davon, da{fß dem Datum War eigentlich nıcht
dung noch iıne „ANSCINCSSENC Ver- bısher nıcht gelungen se1 besonders 9 ber oleich zeıgte sıch,
trautheit mIıt dem Glauben“ ENTISPCE- nıcht 1m Raum VO  S Sexualıtät und Ehe da{fß der Zeıtpunkt nıcht dem Zuftall
che, |äfßt9 da{fß Zweıtel nıcht vermitteln, daß sıttlıche Bindung überlassen War Wenigstens zweımal,
ausgeraäumt wurden. „Freıiheıit" und nıcht „Knechtschaft“ WECeNN nıcht reımal erinnerte Drewer-
Nıcht mınder deutlich geredet wurde edeute. Der Papst lobte die Bischöfli- INann den 472. Jahrestag des The-
über die Laıen ım pastoralen Dienst. chen Hıltswerke und die Leistungen senanschlags Wıttenberg und


